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29) Kalte Flußbäder und örtliche lalte Bäder *).
30) Ein Glas Wein mehr als gewöhnlich getrun¬

ken, neben nahrhafter Fleischkost und Bewegung in
freier Luft, tragen zur Abkürzung des Nachtrippers
noch besonders bei.

31) Zu Einspritzungen, um einen veralteten Nach¬
tripper zu heben, ist rother Wein das Beste.

XlX.

Harnverhaltung, Gries und
Stein.

I^nn e«t vivero, 5«6 valere vit«.

1) Manchen an Harnverhaltung leidenden Kran¬
ken, zumal solchen, die auch in gesunden Tagen, im
Liegen, den Urin nicht lassen können, verschafft man
augenblickliche Hülfe, wenn man sie vorwärts gebückt
auf die Knie liegen oder auf den Nachtstuhl sitzen läßt.

2) Ein abführendes Klystier aus Kamillenblumen,
Oel und .Salz befördert den Harnabgang, indem eS
consensuell den Blasenhals erschlafft.

") Richter's fpec. Therapie. Bd. Z. S. ^o".
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3) Warme Bähungen der Geschlechtsteile, -durch
Auflegen einer in warmes Wasser getauchten Serviette,
passen besonders bei der Harnverhaltung der Wöchne¬
rinnen.

4) Manche befördern die Entleerung der Blase
dadurch, daß sie den Penis, mit zurückgezogener Vor¬
haut, in kaltes Wasser tauchen.

5) Ein ähnliches Volksmittel gegen das Schwer¬
harnen, welches zuweilen vom Genuß des frischen
Biers entstehen soll, ist: sich mit nacktem Hintern auf
einen kalten Stein zu setzen (P. Frank).

K) Ein bejahrter Mann hat an sich die Erfahrung
gemacht, daß, sobald er sich Morgens den Kopf mit
kaltem Wasser wusch, er den Harn lassen nnißte *),
Das Mittel kann bei dem Echwerharnen, woran alte
Männer oft leiden, v<m Nutzen seyn.

7) Kalte Umschläge auf die Fußsohlen bewirkten
eudUch die Urinausleeruug, bei einem Mann, der an
einem Schenlelbeinbruch darnieder lag, wozu eine furcht¬
bare Harnverhaltung sich gesellte, die durch Aderlaß
und krampfstillendeinnerliche und äußerliche Mittel
vergebens behandelt war. Der Kranke konnte auch in

*) M. Nachrichten ron Wien >c, E, l-i«,

VoltsaMcimittcl. 3tc Aufi. 14
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gesunde» Tagen, im Bett liegend, sein Wasser nicht
lassen.

8) Ein Mann litt an Nierenschmerzen mit voll¬
kommener Harnverhaltung, wogegen Aderlaß, Blutigel,
Schröpfen, Bäder :c, vergebens aiigewendet worden
waren. Es trat Erbrechen und Echluchzeu ein. Nmi
versuchte man den Eatheter zu applieiren, aber um¬
sonst. Da riech Jemand dem Kraulen, aufzustehen,
nackt, mit bloßen Füßen, im Zimmer, dessen Estrich
mit kaltem Wasser begossen war, umherzugehen, und
die Nierengegend und Lenden mit in Brunnenwasser ge¬
tauchten Tüchern peitschen zu lassen. Eine halbe Stunde,
nachdem diese einfachen Mittel in Anwendung gebracht
waren, kam Drang zumHarnen und copioser Urinabgang,
wornach der Kranke vollkommen sich erholte *).

8) In Fällen, wo wegen Stririuren der Catheter
bei Männern nicht anzubringen, oder kein solches In¬

strument zur Hand wäre, hat man den Rath gegeben:
durch Sangen (Luftverdünming) den Abfluß des Urins
zu befördern. Man soll das Glied mit nasser Lein¬
wand umwickeln, darüber ein Arzneiglas mit durch-

*) Gerfon und Julius Magazin der aMsndischcn
Literatur der Heilk. Bd. 8. 1394. S. 285.
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brochenem Boden stecken, und an der Mündung des

Glases saugen lassen *),

10) Das Mittel, durch Terpentineinleibnng in di<

Nierengegend die Harnausleerung zu befördern, scheint

aus der Vieharzncikunst entlehnt zu seyn; wenigstens

habe ich es von Roßärzten, bei Unvermögen der Pfer¬

de, zu stallen, anwenden sehen.

H) Eine gebratene, noch heiße Zwiebel, auf die

Schooßgegend gelegt, soll die Harnauslecrung antrei¬
ben **).

12) Bei Kindern habe ich in solchen Fällen eine

Tasse warmen Mohnkopfthee nützlich gefunden,

13) Für Erwachsene hatt man Klystiere aus Tabacks-

aufguß, nämlich eine Ouente Rauchtaback auf 8 Unzen

heißes Wasser, mit gutem Erfolg angewandt ***).
14) Einen Trank auS Kornblumen (l^«nt»ui>e»

l^»nu8) und Brennesselsaamen nennt Fr. Hoffmann

unter den Hausmitteln gegen Harnunterdrückuug.

15) Eimcze Eßlöffel voll Del, mit Wasser zu ver¬

schlucken(Bengal. V. M) """>.

*) Hennemann in Hufeland's Iourn. 1825. Mai.

ßenig etc. 1730. p. 28.
***) Neue Samml. auserl. Abhandl. für,r. A. Bd. II.

»»»*) Lettin« icl!«3nte« l^oc. XV. <722. p. .'».

14«
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16) ZerlassenesScehundsfett <Lappl. M.) ").

1?) Aufguß der Heide» - Goldruthe (8c»1iänZ<,
virß» »urs») (Mittel der donischcn Kosaken) ^^).

18) Absud der I'nrnaggi» ^»lustri» gegen Harn¬
verhaltung (Nuss. V. M.) «^).

19) Bei den Alten wird des Penisknochensgewis¬
ser Thiere, als Mittel gegen Ischurie, erwähnt ****).

20) Von einem widrigen Mittel aus Knoblauch
und Pferdemist lese ich in LncherS Lebensbeschreibung
ein günstiges NrcheU 5).

21) Um Gries und kleine Nlasensteine auszu¬
führen, ist Wasser, in Menge getrunken, neben war¬
men Vadcrn und erweichenden Klystieren, das wirk¬
samste tt).

°") IVIontin Di8«. äe moäicing 1^2/>^«,n«m l^onä.
Kolli. <75<.

»») r. l>'l-«nil Kpiwm, I.. VI. l8ll. p. 338.
»"') Ruff. Camml. für Naturw. und HeUl. von Crich-

ton lc. Bd. II. S. 251.
555») ^ii8tc>teli3 cle »nilN2>iliii8 Ki8tai'i2o 1^. X, o^.

gckneiclei-. 1. IV. p. 48.
^) M. Luther's merkwürdige Lebensumsliinde, von

Keil. 1764. 4. §. 622.
»j»^) l^ißlitlliill 8^noz)8. ete. I. 233. ,,!^ili!l oiNc,ciu«

reperitur, ^uZin I«rßU8 «czuüe pc>tU8," — Dahin
gehört auch IVl2ßenclio'8 „rißime v<i^t«l trög -
«lzuLux.^ f. ?. 8. Ooni8 l-ocliol'c/ie« c>'«natomio
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22) Ganz besonders paßt dazu das diurctische
und äußerst angenehme Wildunger Sauerwasscr.

23) Das Mineralwasservon Recoara in der Lom-
bardey ist in neuester Zeit iu besondern Rus gekommen,
wenn es Kranke eine Zeitlang getrunken, sie vom Stein
zu befreien.

24) Das harte, eine ausserordcntlicheMenge
Psalmenstein beim Kochen absetzende Trinkwasser von
Göttingen, wurde schon in ältern Zeiten als Schutz¬
mittel gegen den Blasenstein angesehen. In der That
ist diese Krankheit sowohl in der Stadt, als Umgegend
von Göttingen beinahe unerhört.

25) In China und Japan sollen sowohl die Stein-
Krankheit, als Gicht, äusserst selten vorkommen, was man
dem beständigen Genuß des Thees zugeschrieben hat.

26) Es scheint auch, daß in Europa, allgemein,
die Steinkrankheit in neuern Zeittn seltener geworden,
ist; ein glückliches Ereiguiß, welches man höchst wahr¬
scheinlich, sowohl der größern Mäßigkeit im Weintri«-
ten, als vorzüglich den oft und schwer beschuldigte!!
Getränken deS TheeS und Kaffees, zuzuschreiben hat.

et <l« pl,^«inlo^ir patliolnßiql»? zur ^luzirurz iu«
lÄclie« (lez enlauz nouvcgu.nc!,. doinmerv>' l82<i
P, 427.

!
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27) Der Aufenthalt in Westiudien ist für Euro¬
päer, die an Gries leiden, sehr wohlthätig; manche,
die an Harnbeschwerden, aus dieser Ursache, litten,
wurden während ihres dortigen Aufenthalts ganz be¬
freit davon *).

28) Das Seelebe:! überhaupt scheint als Mittel
gegen Gries und Stein angesehen werden zu können.
Nach officicllen Documentm kommt bei der englischen
Marine fast kein Fall der Art vor,

29) Erdbeeren, Kirschen und andere Eommei-
früchte empfiehlt Boerhaave '*) unter den proyhy-
lactischen Mitteln gegen den Stein.

30) Da der Genuß von süßen Kirschen den Urin
alkalisch macht, so scheinen diese besonders dienlich zu
seyn ***).

31) Molken als Frühlingskur; namentlich auch

5) ,,>l N2ve Kllown IN»N^ l^uro^eilllz, Subject t« ti»e
^ravel »t liome, wno li2<! no 8^mptom8 ol it tlu.
linß tneir re8i<!encs in tke ^Vß8t. Incii««.^ —
L, IVlnzelex "" tropic»! 6i«. I8N3. P. l23.

^^°) kraelect. pudl. de cH'cuIn. S. (!an8u!t. niocl. etc.
l?52. Vol. II. °p. 164. ,,lti zunt optiini ctiuretici,
et rene« purßant,^

-»»») S. 0r. Wöhler in Hufeland'« Iournai, 182?.
Heft i.
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einmal des Monats Molken, worin Manna abgelocht,

Morgens nüchtern zu trinken (Bocrhaaue) *).

32) Meerrettig, mit Bier talt infundirt, wirkt

urintreidend, und paßt bei Nerschleimung der Harn<

weg« ^*).

33) Frisch ausgepreßter Möhrensaft, Morgens zu

8 Löffel voll, Monate lang, zn nehmen ***).

3i) Hagebuttensaamen, mit Wasser abgekocht,

zum innerlichen Gebrauch gegen Gries und daher«

rührende Urinverhaltimg (Gölting. V. M.). Es sind

mir zwei Fälle bekannt, wo dieser Trank gute Dienste
lastete. In beiden Fällen waren es alte, an Gicht und

Harnbeschwerden leidende Männer.

35) Den Hom'g empfahl besonders Pringle in

Nierenkrattkheiten; andere auch gegen Anlage zum
Stein.

3U) Den Birkensaft rühmt Alberti in diesen

Fällen.

N) Thee von l^u!8ßtu,n, Carolieusaamm und

gerösteten Wachholderbeeren (Fr. Hoffmann).

*) ,,Ii<?vi« Kins! tlilü-l'lKiel! «clillitl,!', St «ummum cal
cuü pr«pl,)ll!cticl!N! L8t.^ l. o. l65.

**) hufeland's Iollln. »809. St. Xll.
*^") Chr. Iic. Millin'S Haucmittel. Kempten 178«.

S. 8t.

!^
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38) l^uolileari» ^uronopu« 1..., verbrannt, macht

eine» Antheil des Steinmittels der Johanna Stephens *).
39) Eine Abkochung der Blätter der s. g. Alpen¬

rose (lilioäolleuärum lerru^Ineum) halten die Al-
penbewohner der Schweiz für ei» sehr zuverläßiges
Mittel gegen Steinbeschwerden.

40) Dünnes Vier», in Menge getrunken, findet
Sydenham dienlich, damit die Concremente ausge-
spühlt würden. Mir ist ein Fall bekannt, wo ein an
Gries leidender alter Weuürinker sich durch das, in
Göttingen einst beliebte, dünne Nadolföhäuser Bier
curirte.

41) Der Absud von ausgetrocknetenPfirsichblat-
tern soll, nach White, gegen den Nierenstein vorzüg¬
lich wirksam seyn, und auf dessen Gebrauch in kürzerer
oder längerer Zeit Gries und Steinchen abgehen **).

42) Bittere Mandel», Morgens 3 bis 4 Stück zu
essen, gegen Anlage zum Stein. Sie führen Gries
aus ***).

«) 4. V. Hallt!»- Kizt. stlrp. llelvet. Lern 1768.
tol. l. p. 217.

*^) I. N. Raimann Handbuch der Pathologie u»!'
Therapie. Bd. 2. 1817. S. 382.

»55) 5>. UolfulÄnn Opp. 1. VI. p. 262. u«d Hufe¬
lan d's Iourn. l821.
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43) Thee von den trocknen Blättern des Maudel-
baums gegen den Stein (Orient. V. M.) *).

44) Eine Abkochung der Wurzel des Wiesenschilfs
(H,run6n pKr«giuite8?) wurde nur in Salzderhclden
als ein wirksames Volksmittcl gegen Gries und Stein
genannt.

45) Eine Abkochung des «luueus pZlosus i<.
(Lieständ. V. M.).

46) Den Thee von der Goldruthe (8«,Iiä»ßo vl»
ß» »ure») loben Berliner Aerzte, unter andern Heim,
gegen den Nierenstein.

4?) Heidelbeerblätter (V»oo>nluiuM^rtillu«) «).
48) Absud der HulKos»«« ^«ote» (Russisches

V. M.) "").

49) Gegen Steinschmerzen.- die diuretischen 8e-
illin» l>»nZul»e (Tartar. M.) **^).

50) Um die Schmerzen beim Herabsteigender Nie¬
rensteinchen zu lindern, fand ein Kranker nichts dienli¬
cher, als das Belegen des Rückens mit brennend hei¬
ßen Tüchern. Sobald er einen Anfall von Nierenkolik

«) Dr. Fr. Hasselquist a. a. O. S. 586.
*s) Stark Handb. ». 67.

"**) Rusjlschc Sammlung ic. 1816. Bd. ll. S. 2ZI.
««-i-S) Zcliolisi' meinor2l>ilia Nu8«ico.^«,'atie<i l» Mül¬

ler's Samml. russ. Geschichte. i762. Vd. ?. S.96.
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fühlte, machten ihm die Seimgen über der Glulvfaune
eigens dazu vorräthige Tücher heiß, womit sie ihm den
untern Theil des Rückens belegten.

XX.

Würmer.

Wie thörigt es ist, ausländische Mittel zu
brauchen, wo einheimische ausreichen, geht auch
daraus hervor, daß jene so oft mit dem Alter
unwirksam werden. H»c. Lizeluw in seiner
Hmerie, lnecl. bot»»^ sagt z. B. von der
8r>ißel>2 M»rit»näic2) die Pflanze werde viel
ausgeführt und mache einen bedeutenden Han¬
delsartikel der südlichen Staaten N.Amerika's
aus; dennoch sey erwiesen, daß die Pflanze
nur frisch getrocknet wirksam sey, nach einem
halben Jahr aber alle Kraft verliere.

1) Kindern, die an Spuhlwürmern leiden, hilft
oft gute kräftige Fleischkost und etwas Wein mehr, als
Arzneien. Alle solche Schmarotzer, wie Läuse, Einge¬
weidewürmer, erzeugen sich am ersten in schwachen Kör¬
pern ; mit Zunahme der Energie verschwinden sie von
selbst. Die Schafhalter wissen, daß bei jungen Scha<
fen, die am ärgsten von Läusen geplagt werden, nichts
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